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fêteftroteifcmfdje mtb eleftros|cmtfd)e
Sîutibî^ûtt.

lieber eleftrifcfjen (Betrieb ber Sîïpenbrtljnen bringt
baS „Suj. Sagbt." einen bun B. L. gejeiepneten be=

merfenSwerten Slrtifet :

gür fein Sanb ber SBett bat inSfünftig bie 58er=

wenbung ber ©teftrijität für ben (Bahnbetrieb eine fo
eminente (Bebeutung, wie für bie foptenarme, aber
wafferreiepe ©cpweij. Unb bap auep große ©iüterbapneu
mit ftarfen (Rampen unb ©cpnetljugSbapnen mit größter
©lefepwinbigfeit eteftrifcp betrieben werben fönnen, ba=

für baben wir tängft unfere (Beispiele in Stmerifa. 3n
(Baltimore taufen eteftrifepe Sofomotiben, wetepe mit
ben ©lüterjügen bon 400 Sonnen ©lewiept auep noep
bie gewöpnticpen Sampftofomotiben über bie SRajimat»
fteigungen ber StbpäfionSbapneu beförbern, unb jwifepen
©t. SottiS unb ©picago foil eine eteftrifepe Söafjn bun
400 km Sänge gebaut werben, .mit ber man bie ©le»

fcpwinbigfeit bun 161 km per ©tunbe erreichen Witt.
Stud) in (Suropa befepäftigt man ficE) bereite mit Oer»

fepiebenen (ßrofefteu für eteftrifepe Rormatbapnen. Stuf
ber Rorbrampe mit 33 %o SRayimatfteigung jwifepen
©lenua unb Slteffanbria fott auep für bie fcpwerften
©lüterjüge ber eteftrifepe (Betrieb eingeführt werben, unb
in unferer Racpbarfcpaft am Sago bi ©omo fott eine
eteftrifetje Rormalbapn bon Secco bis ©onbrio unb
©piabenna bon 106 km Sänge gebaut werben, für beren
betrieb eine SBafferfraft ber Slbba in SluSfitpt genorn»
men ift.

$m $uli borigen SapreS würbe in ber ©cpweij bie
erfte eteftrifepe (Bottbapn (8urgborf=Spun eröffnet mit
ber (Bapntänge bon ritnb 40 km, ber SRajimatfteigung
bon 25 7'oo, ber $aprgefcpwinbigfeit bon 36 km per
©tunbe unb. mit eteftrifepen Slutomobiten bon 240
(ßferben.

(Betepe HoptenerfparniS burcp ben eteftrifepen (Bapit»
betrieb gewonnen werben fann, bafür bietet bie ©fott»
parbbapn baS näcpftgetegene (Beifpiet. Sie ©lottparb»
bapn berbrennt jäprticp 60,000 biê 80,000 Tonnen
Zopten unb japtt bafür IV» bis 2 SRitt. fyranfen.
Sabon entfalten wopt jwei Sritteite auf bie (Bergftrecfe
@rftfetb=(Biagca. $um ©rfaß biefer Hopten burcp (Baffer»
traft reepnen wir reieptiep per Kilogramm Hopte jwei
©tunbenpferb Seiftung. (Recpnen wir für ben betrieb
ber SSergftrecfe per fjapr 40,000 Sonnen Hopte ent»
fprecpenb 80 SRitt. ©tunbenpferb Seiftung ober per Sag
runb 220,000 ©tunbenpferb. bie ©fewinnitng biefer
Hraft finben fiep auSreicpenbe SBafferfräfte uörbtiep unb
fübtiep beS ©lottparb.

Sie näcpftgetegene Hraft nörbtiep bes ©Jottparb ift
bie (Bafferfraft ber ©lottßarbreuß jwifepen Stnbermatt
unb ©löfepenen. Sie ©lottßarbreuß pat bei Stnbermatt
baS ©injugSgebiet boit runb 200 km'. (Recpnen wir
im' Sttpengebiet pro öuabratfitometer 10 ©efunbentiter
(RinimatWaffer, fo ergibt fiep bie SRinimatWaffermenge
bon 2 m® per ©efunbe, unb wirb biefeS SRinimafwaffer
in einem (Referboir in ber Spatebene bei Stnbermatt
für 12 ©tunben aitfgefpeicßert, fo ftepeit tägtiep jur
Verfügung 2x60x60x24=172,800 m®, bie mit einer
Sruefpöpe bon 300 m eine SageSteiftung bon 144,000
©tunbenpferb ergeben, ober für 12 botte SageSftunben
bie ftänbige Hraft bon 12,000 (ßferb, was über ben

(Bebarf ber ©lottßarbbapn für bie Rorbrampe gept.
fpiefür wäre bei Stnbermatt ein groper (Beiper bon ca.

100,000 m® Snpatt ju erftetten, unb in ber §0116 ber
Spatebene bon Stnbermatt wäre entlang ber ©cpöltenen
ein ©tollen bon 2500 m Sänge ju bopren. ©in bop»

petter (Roprftrang bon meterweiten eifernen Rößren in

ber Sänge bon 500 bis 600 m würbe bie Srucfteitung
bitben.

$n äpnticper (Beife fann auip fiibfeitS beS ©lottparb
bie erforbertieße (Bafferfraft am Seffin gewonnen werben.
Sie günftigften ©lefälte beS Seffin liegen entlang ber
untern unb obern HeprtunnetS ber ©Sottparbbapn ob
©liornico unb in ber Sagio=©cptucpt ob gaibo. Ser
Seffin pat j. 58. bei ber ©tation gieffo baS ©injugS»
gebiet bon runb 250 km- unb mit 10 ©efunbentitern
SRinimatwaffer per Cuabratfitometer ergibt fiep bie fe=

funblicpe Sliinimatwaffermenge bon 2f7 m®. SRittelft
tReferboir oberhalb ber ©tation ffieffo fönnte für einen
holten §wöliftünbigen SageSbetrieb bie fefunbticpe 9Ri=

nimalwaffermenge bort 5 nr' gewonnen werben, unb mit=
tetft eines 2 km langen ©tollenS fann ba ein Rup=
gefätt bon 200 m gefepaffen werben, wonaip einzig an
biefer ©teile für 12 SageSftunben eine SBafferfraft bon
10,000 ^ferb refultiert. fyür weitern 58ebarf ftüube
in ber Räpe auep bie SBafferfraft bom ©ee IRitome
mit einem Ptupgefätt bon 800 m jur Verfügung.

gür ben ©impton paben bie teepnifdjen ©jperten
fipon in iprem ©tutaepten bon 1894 bie eteftrifdpe 3ugS=
beförberuug borgefiplagen. IRorbfeitS genügt piefür bie
SBafferfraft an ber fRpone, wetipe für ben Sunnetbau
erftettt worbeu ift, unb fübfeitS müpten für bie 3"'
faprtSrampe bon Somo b'Dffota naep Sfette entweber
bie SBafferfräfte an ber Siberia ober an ber ©airaSca
berwenbet werben.

©tröpere Sraft bebarf ber Sötfcpberg mit feinem Sut=
minationSpunft auf ber SReereSpöpe bon 1155 m. Sa
finb in SluSficpt ju nehmen für bie IRorbrampe bie

SBafferfräfte an ber Zauber unb für bie ©übrampe bie
Söafferfräfte an ber Sonja.

Sie gröpte unb fcpöufte ,(traft au ber Hanber
jwifipen Steiipenbaip unb Spuner ©ee mit einem @in=

jugSgebiet bon 380 km® unb einem tRupgefätt bon 150
ÏReter ift bitrep bas weniger rationelle Söafferwerf
unter beut ©piejmooS bon nur 50 m fRupgefätl bereits
berunmögtiept, unb eS ftept ba nur mepr als gröpere
.draft bie SBafferfraft bon danberfteg bis danberbrücf
mit beut ©injugSgebiet bon 100 km® ober mit beut
SOÎinimatwaffer bon 1000 ©efunbentitern jur 5ßerfü=

gttng. SRit einem 1.0 km langen ©tollen fann bafelbft
ein Rupgefätt bon 350 m gewonnen werben, unb mit
fReferboir ftept eine jwötfftünbige SBafferfraft bon 7000
ißferb jur 58erwenbuug.

Stuf ber ©übfeite müpten bie SBafferfräfte au ber

Sonja gewonnen werben. Stuf ber 9 km langen
©treefe bon Sippet bis ©lampet pat bie Sonja ein ©le=

fäll bon ca. 650 m, ttub bei Hippel ift bereu @injugS=
gebiet jumeift bon ber ©ttetfeperwett 150 km® unb baS

StRinimatwaffer über 1500 ©efunbentiter. Stucp ba ift
baS untere ttub güuftigere ©lefätt bon 300 m bereits
für bie ©arbibfabrifen einer frentbeu ©lefeltfcpaft er»
worbeu. Stber für ben (Betrieb ber Sötfcpbergbapn
Wäre uoep berfügbar bas ©Sefätt bon Hippel bis SRittat
bon jirfa 300 m. SRit IReferboir bei Hippel fann auep
ba bie SRinimafwaffermenge für jwötf botte (Betriebs»
ftttubeu auf 3000 ©efunbentiter unb bie SRinimatwaffer»
traft auf 9000 ißferb gebraept werben.

Somit paben wir augebeutet, wetep enorme Söaffer»
fräfte entlang ber befp'rocpenen Stfpenbapneu ju ge=
Winnen wären. SBie pier finben fidj atterortem im
©cpmeijertanbe reicptiipe SBafferfräfte, bie mittetft etef=

trifeper Hraftübertragung für unfere Snbuftrie berwertet
werben fönnen. SRecpnen wir in ben angeführten 58ei=

fpielen ftatt mit ben SRinimatwaffermengen mit ben

Rormatwaffermengen ber SBaffertäufe unb benfen wir
bie SBafferwerfSantageu mit Sampfreferbett berfepen,
fo föntten biefe SBafferfräfte auf ben jwei» bis breifaip
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Neber elektrischen Betrieb der Alpenbahnen bringt
das „Luz. Tagbl." einen vvn ö. Q. gezeichneten be-
merkenswerten Artikel:

Für kein Land der Welt hat inskünftig die Ver-
Wendung der Elektrizität für den Bahnbetrieb eine so

eminente Bedeutung, wie für die kohlenarme, aber
wasserreiche Schweiz. Und daß auch große Güterbahnen
mit starken Rampen und Schnellzugsbahnen mit größter
Geschwindigkeit elektrisch betrieben werden können, da-
für haben wir längst unsere Beispiele in Amerika. In
Baltimore laufen elektrische Lokomotiven, welche mit
den Güterzügen von 400 Tonnen Gewicht auch noch
die gewöhnlichen Dampflokomotiven über die Maximal-
steigungen der Adhäsionsbahnen befördern, und zwischen
St. Louis und Chicago soll eine elektrische Bahn Vvn
400 bin Länge gebaut werden, mit der man die Ge-
schwindigkeit von 161 bin per Stunde erreichen will.
Auch in Europa beschäftigt man sich bereits mit ver-
schiedenen Projekten für elektrische Normalbahnen. Auf
der Nordrampe mit 33 "/»o Maximalsteigung zwischen
Genua und Alessandria soll auch für die schwersten
Güterzüge der elektrische Betrieb eingeführt werden, und
in unserer Nachbarschaft am Lago di Como soll eine
elektrische Normalbahn von Lecco bis Sondrio und
Chiavenna von 106 bin Länge gebaut werden, für deren
Betrieb eine Wasserkraft der Ädda in Aussicht genom-
men ist.

Im Juli vorigen Jahres wurde in der Schweiz die
erste elektrische Vollbahn Burgdorf-Thun eröffnet mit
der Bahnlänge von rund 40 bin, der Maximalsteigung
von 25 "/oo, der Fahrgeschwindigkeit von 36 bm per
Stunde und. mit elektrischen Automobilen von 240
Pferden.

Welche Kohlenersparnis durch den elektrischen Bahn-
betrieb gewonnen werden kann, dafür bietet die Gott-
hardbahn das nächstgelegene Beispiel. Die Gotthard-
bahn verbrennt jährlich 60,000 bis 80,000 Tonnen
Kohlen und zahlt dafür Isis bis 2 Mill. Franken.
Davon entfallen wohl zwei Dritteile auf die Bergstrecke
Erstfeld-Biasca. Zum Ersatz dieser Kohlen durch Wasser-
kraft rechnen wir reichlich per Kilogramm Kohle zwei
Stundenpferd Leistung. Rechnen wir für den Betrieb
der Bergstrecke per Jahr 40,000 Tonnen Kohle ent-
sprechend 80 Mill. Stundenpferd Leistung oder per Tag
rund 220,000 Stnndenpferd. Für die Gewinnung dieser

Kraft finden sich ausreichende Wasserkräfte nördlich und
südlich des Gotthard.

Die nächstgelegene Kraft nördlich des Gotthard ist
die Wasserkraft der Gotthardrenß zwischen Andermatt
und Göfchenen. Die Gotthardreuß hat bei Andermatt
das Einzugsgebiet von rund 200 km-. Rechnen wir
im Alpengebiet pro Quadratkilometer 10 Sekundenliter
Minimalwasser, so ergibt sich die Minimalwassermenge
von 2 m" per Sekunde, und wird dieses Minimalwasser
in einem Reservoir in der Thalebene bei Andermatt
für 12 Stunden aufgespeichert, so stehen täglich zur
Verfügung 2x60x60x24—172,800 m", die mit einer
Druckhöhe von 300 m eine Tagesleistung von 144,000
Stundenpferd ergeben, oder für 12 volle Tagesstunden
die ständige Kraft von 12,000 Pferd, was über den

Bedarf der Gotthardbahn für die Nordrampe geht.
Hiefür wäre bei Andermatt ein großer Weiher von ca.

100,000 m" Inhalt zu erstellen, und in der Höhe der
Thalebene von Andermatt wäre entlang der Schöllenen
ein Stollen von 2500 m Länge zu bohren. Ein dop-
pelter Rohrstrang von meterweiten eisernen Röhren in

der Länge von 500 bis 600 m würde die Druckleitung
bilden.

In ähnlicher Weise kann auch füdseits des Gotthard
die erforderliche Wasserkraft am Tessin gewonnen werden.
Die günstigsten Gefälle des Tessin liegen entlang der
untern und obern Kehrtunnels der Gotthardbahn ob
Giornico und in der Dazio-Schlucht ob Faido. Der
Tessin hat z. B. bei der Station Fiesso das Einzugs-
gebiet von rund 250 km" und mit 10 Sekundenlitern
Minimalwasser per Quadratkilometer ergibt sich die je-
kundliche Minimalwassermenge Vvn 2HZ imk Mittelst
Reservoir oberhalb der Station Fiesso könnte für einen
vollen zwölsstündigen Tagesbetrieb die sekundliche Mi-
nimalwassermenge von 5 or' gewonnen werden, und mit-
telst eines 2 km langen Stollens kann da ein Nutz-
gefäll Vvn 200 m geschaffen werden, wonach einzig an
dieser Stelle für 12 Tagesstunden eine Wasserkraft von
10,000 Pferd resultiert. Für weitern Bedarf stünde
in der Nähe auch die Wasserkraft vom See Ritome
mit einem Nutzgefäll von 800 m zur Verfügung.

Für den Simplon haben die technischen Experten
schon in ihrem Gutachten von 1894 die elektrische Zugs-
beförderung vorgeschlagen. Nordseits genügt hiefür die
Wasserkraft an der Rhone, welche für den Tunnelbau
erstellt worden ist, und füdseits müßten für die Zu-
fahrtsrampe von Dvmv d'Ossola nach Jselle entweder
die Wasserkräfte an der Diveria oder an der Cairasca
verwendet werden.

Größere Kraft bedarf der Lötschberg mit feinem Kul-
minationspunkt auf der Meereshöhe von 1155 in. Da
sind in Aussicht zu nehmen für die Nordrampe die

Wasserkräfte an der Kauder und für die Südrampe die
Wasserkräfte an der Lonza.

Die größte und schönste Kraft au der Kander
zwischen Reichenbach und Thuner See mit einem Ein-
zngsgebiet von 380 km" und einem Nutzgefäll von 150
Meter ist durch das weniger rationelle Wasserwerk
unter dein Spiezmoos von nur 50 m Nutzgefäll bereits
verunmöglicht, und es steht da nur mehr als größere
Kraft die Wasserkraft von Kandersteg bis Kanderbrück
mit dem Einzugsgebiet von 100 km" oder mit dem

Minimalwasser von 1000 Sekundenlitern zur Verfü-
gung. Mit einem 10 km langen Stollen kann daselbst
ein Nutzgefäll von 350 m gewonnen werden, und mit
Reservoir steht eine zwölfstündige Wasserkraft von 7000
Pferd zur Verwendung.

Auf der Südseite müßten die Wasserkräfte au der

Lonza gewonnen werden. Auf der 9 km langen
Strecke von Kippet bis Gampel hat die Lonza ein Ge-
fäll vou ca. 650 m, und bei Kippe! ist deren Einzugs-
gebiet zumeist von der Gletfcherwelt 150 km" und das
Minimalwasser über 1500 Sekundenliter. Auch da ist
das untere und günstigere Gefäll von 300 m bereits
für die Carbidfabriken einer fremden Gesellschaft er-
worbeu. Aber für den Betrieb der Lötschbergbahn
wäre noch verfügbar das Gefäll Vvn Kippel bis Mittal
von zirka 300 m. Mit Reservoir bei Kippel kaun auch
da die Miuimatwassermeuge für zwölf volle Betriebs-
stunden auf 3000 Sekuudeuliter und die Minimalwasser-
kraft auf 9000 Pferd gebracht werden.

Damit haben wir augedeutet, welch enorme Wasser-
kräfte entlang der besprochenen Alpenbahnen zu ge-
winnen wären. Wie hier finden sich allerortem im
Schweizerlande reichliche Wasserkräfte, die mittelst elek-

irischer Kraftübertragung für unscre Industrie verwertet
werden können. Rechnen wir in den angeführten Bei-
spielen statt mit den Minimalwassermengen mit den

Normalwassermengen der Wasserläufe und denken wir
die Wasserwerksanlagen mit Dampfreserven versehen,
so können diese Wasserkräfte auf den zwei- bis dreifach



992 3Euftiterte fdjnieijerifd)C §anStt)Ct!er=3tto»ß (Ôrgatt für bie offijielten Sßublifationert öeS Sdjroeig. ©eroerbe»erein§). 9fr. 49

f)öf)ern Vetrag Beregnet werben, unb ftatt ber get)n=
taitfenb ^Sferb ber Dtinimatwafferfraft Dürfen wir bie
gwaitgig» bis breifiigtaufenb ißferb ber Vormatwaffer»
fraft einfe|en. '

3n btefert Aöafferfräften liegt ein unfdjähbarer Veidj»
tum be§ £anbeS, ber noch auf feine Ausbeutung harrt.
Sie ©djweig begiel)t jährlich bout AitSlanb für met)r
ats 40 Dcillionen granfen Kohlen. Saöon formte ber
größere Seil buret) unfere loftbaren Aßafferfräfte mit
efeftrifcEjer Kraftübertragung erfetd werben.

Sie ttodj bradj tiegenben Aßafferfräfte füllten fotueit
mögtief) als ein natürliches ©emehtgitt atter unb nicht
nur eingelner Verwertung finbeu. Auf. baff biefe reichen
SaubeSfdjähe nicfjt bitref) itufiuitige gerfptitterung eut»
wertet, foitbern im gemeinfamen Sntereffe beS ©cljweiger»
buttes ausgebeutet werben tönneu, muff ba mit tfjunticfjfter
Vefchleuitigitng bun VitubeSWegeit üorgegaugeit Werben.

gm ganzen Umfange beS ©cljweigertaubeS fott au
©teile ber Kantone beut Vuitb bie Aßaffert)oljeit über»
tragen werben, b. t). bent Vititb werben alte öffeitt»
ticljeii rechtlichen Vefugniffe betreffenb bie Vert)ättniffe
an unfern ©ewöffern übertragen.

©obaitu fott ein eibgenöffifdjes AöafferredjtSgefeh
atte ftieftenben unb ftetjeubeu ©ewäffer beS SanbeS,
foweit biefe nietjt infolge gefetdidjer Veftimtmmgen ober
befonberer ^ßriüatredjtStitet jentanben juget)öreit, als
öffentlich erffärett. An öffentlichen ©ewäffertt fotteu
feine tßribatredjte mehr erworben werben. SaS Vecf)t
für Venulntng bon Sriebfraft fott bttref) ftaatficfje Kon»
geffioit nur auf eine beftimmte geitbaiter erteilt werben,
gitr feine größere ABafferfraft fott bie Konjeffion 50
Sabre Überbauern. Vadj Ablauf biefer geit fott ber
Viutb berechtigt fein, bas Üöafferwerf gegen botte ©ut»
febäbiguug für bie ABafferwerfSanlage, jeboch ut)ue botte
©ntfetjäbiguug für bie bamit berbuubeiien iubuftrietten
Gstabliffemeute au fich gu giebeit. Seit Kantonen unb
©emeiitbeit fott bas Ved)t gewahrt fein, bie ABaffer»
werfe, foweit fetbe auf KantonS» ober ©emeiitbegebiet
gu liegen fomnten, auf eigene Vedjttuug gu erftelleit
ltub gu betreiben. ©rworbeue Kougeffioneu bürfeit nur
mit ©euebmigitug bcS VitubeS an britte übertragen
werben. S» bie KoitjeffionSgebüt)reu haben fiel) Vuitb
itub Kautone git teilen, ©tauantageu für Aßaffertrieb»
werfe, auch foweit fie in tßribatgewäfferu angelegt werben,
bebiirfeit ber ©eucljmiguitg buret) bie Vunbe8bel)örben,
bie barüber gu toadjeit haben, baff buret) bie einen Alt»
tagen nicht aitbere Anlagen an bemfetben ABaffertauf
in ihrem betriebe geicljäbigt werben. gnSbefonbere
unterliegen ber VuubeSaufficht bie ©tauüerbältniffe an
glitffeu uitb ©ecu, wefcfje fict) über mehrere Kantone
erftreefen. Suret) biefe unb aitbere Veftimmungen eines
eibgeiioffifeheii ABafferrechtSgefepeS fotten bie SaubeS»

iittereffen ait ben Söafferfrä'fteu gewahrt werben.
ABie briuglich bieS geworben, beweifen bie uugät)ligen

ffjribatffiefutatiouen auf bie ABaffertäitfc unb bie Ver
äufferitttg beft gelegener SBafferträfte an frembe ©efett»
fchafteu.

9tact) genauer ausgearbeiteten ted)nifcf)en Vortagen
für Ausführung Des ©iljlfecfiroiefteS, baS oor gwei Sah»
ren fd)on bie Dlafchinenfabrif Deilifon entworfen hat,
befommt ber ©arnntelmeiöer (©ifjlfee) ftatt nur 65 Dtifti»
oiteu 75 Diitlionen Kubifineter nuhbaren (Inhalt, unb
ftatt gwei Kraft » ©entraleu mit je 17,000 X '2,340 -
19,340 Vforbefrüften, ift wenigfteuS für ben Anfang
eine einheitliche Krafxentrate mit inSgefammt 25,000
fßferbefräften gleich 600,000 ißferbeftunben, täglich unb
fonftant, uorgefehen. SaS Aöer! wirb eine ber groh»
artigften ber auf beut ©ebiete ber ©teftrotechnif bis
je^t gefdjaffenen Kraftanftatten werben. Ser VegirfSrat
befchtoh, in einer Vrofdjüre baS gange umfangreiche Ilm

ternehinen bein Votfe beS VegirlS Gcinftebeln gn unter»
breiten unb bann in einer aufjerorbentlidjen VegirfSge»
meinbe, welt^e Anfangs ÜJtärg ftattfinben fott, gur Ab»
ftimmung gu bringen. @S Wirb ftdj baljer im ABefent»
liehen barutn Ijaubeln, 1. ber Vtafchinenfabrif Dertifon
Kongeffiou für ben Vau nnb Vetrieb alter Anlagen gu
erteilen, unb 2. für bie ©rwerbung beS benötigten Ser»
rainS baS (£jf)ropriationSrecht einguräumen. Vefanntlidh
finb fchon eine Sötenge Kauföerträge im ©ihlfeegebiet in
letter ^oit abgefchloffen worben.

Sie Ausbeutung ber pljlretihcn SBafferfräfte beS

KantoitS Uri macht gortfehritte. Sem nächften Sanb»
rate liegt bereits wieber ein KortgeffionSgefud) bor bon
A. Aß e g m a n n § a u f e r, SDtafdt)ineningenieur
in 3 ü r i dh ® n g e, f ü r bi e V e n ü h u n g b e S K e r=

ftelnbadjeS gur @ r ft e 11 u n g bon inbuftriel»
ien © t a b lif f ein en t en in ©i lernen. Sie fRegie»

rung beantragt beut öanbrate, bie Kongeffiou auf 70
Sal)re gu erteilen, mit ber Vebitigung, bah "ach Ablauf
biefer KongeffionSbauer bie Aßaffeifra'ftantagen innerhalb
bern ghtfjbett nebft ben SBuhrarbeiten unentgeltlich unb
laftenfrei bem Kanton gugufaHen haben. Ser Kongeffi»
onSinhaber wirb ferner oerpftidjtet, bem Kanton im
Diminuait für 3333 Vriitto»fßferbefräfte einen jährlichen
ASafferginS bon je 5 bom Sage ber VetriebSeröff»
nung an gu begal)Ien. Vei 3JM)roerbrauch ift für ben»

felben ein AßafjerginS bon gl-'- 3 per V'erbelraft gu ent»
richten. Ser KongeffionSbemerber hat audh eine Kaution
bon gn 1000 gu leiften, welle bem Kanton oerfallt,
fofern nicht innerhalb SahreSfrift bie Annahme ber Kon»
geffion ertlärt wirb. Sm gatle ber Annahme wirb bie
Kaution gurücterftattet, bagegeu muh fobann bom Sage
ber KongeffionSerteilung an bis gur Snbetriebfefwng
ber gabrifanlagen ein S"teriinSginS bon IV2 gr. pro
Vrutto»fßferb (3333 x 1 '/? gr. - 4999Vs gr.) geleiftet
werben. Sie Kraftabgabe auffer SanbeS ift auSgefdhloffen.
Sem KongeffiouSinhaber liegt auch bie Verpflichtung ob,
für bie öffentliche Veleurptung mit Acetplen im Sorfe
Amfteg unentgeltlich gu forgen unb bem fchweigerifchett
elettroted)nifd)en Verein beigutreten, behufs periobifdjer
Unterfudjung bcS eleftrifd)eu Seiles ber Anlagen, fowie
ferner gut Arbeit in boit gabriîen unb gu ben übrigen
Arbeiten womöglich einheimifdje Arbeitskräfte gu ber-
wenbeit. ©ofern bie ©emeinbe, in welcher baS Aßerl
errichtet wirb, fobiele Allien geidjnet, als ein Dtitglieb
beS VerWaltungSrateS gu Deponieren hat, fo ift aud) ein
foldjeS au» ihrer Vürgeijdjaji gu wählen.

Sie utttcrirbifdjc Kabclieitmig Dorn ©tcftrigitätsuierf
Ahetnfelben bis gur Sentrale Dieberfdjönthal ift nun
nal)egu boöenbet. Sie Kabel lamen in grofen Vollen
0011 je 170 Dîeter ßänge bon Verlin unb würben ab
ben nächften Stationen auf e^tra îonftruierten Kabel»

wagen gur Seitung geführt. Sine Volle wiegt 60 gent»
ner, ber ABagen ebenfobiel, gitfammen baS anfehnliche
@ewid)t bon 120 gentner. Sie Sänge ber Seitung be»

trägt 11,000 Dteter. Auf ber Sohle beS ©rabenS finb
neben einanber 4 Kabel eingebettet, gwei armSbidc für
Seitung ber eleftrijd)en Kraft unb gwei bünnere, wouon
eines als Seiephonleitung, baS anbere als Dîefapparat
ber eleftrifchen ©troinfpannung öient. Von ben beträcht»
liehen Koften fann man fid)' annähernb einen Vegriff
tnadjen, wenn man in Vetradjt gieht, bah bie bidern
Kabel per Dieter auf 12 gr. gu ftetjen ïommen. @ine

halbe Diitlion wirb wot)I faum ausreichen.
©leftvigitätswerf Knbcl. Ser Kurort ©ais hat

bie elettrifche Sorfbeleud)tung mit Anfchlnf) an baS
Kubelmert befchloffen. — SaS VerteitungSneg ber ©tart»
ftromleitungen wirb ein recht auSgebeljnteS werben,
reicht baSfelbe bod) oon ©olbad) bis hinunter nach 2ötl
unb weiter bis tiad) Srogen, ©aiS, Stein (Appengetl),

9V2 Illustrierte schweizerische Haudwerter-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen ses êchweiz. Gewerbevereins). Nr.

höhern Betrag berechnet werden, und statt der zehn-
tausend Pferd der Minimalwasserkraft dürfen wir die
zwanzig- bis dreißigtausend Pferd der Nvrmalwasser-
kraft einsetzen. '

In diesen Wasserkräften liegt ein unschätzbarer Reich-
tum des Landes, der nach auf seine Ausbeutung harrt.
Die Schweiz bezieht jährlich vvm Ausland für mehr
als 40 Millionen Franken Kohlen. Davon könnte der
größere Teil durch unsere kostbaren Wasserkräfte mit
elektrischer Kraftübertragung ersetzt werden.

Die noch brach liegenden Wasserkräfte sollten soweit
möglich als ein natürliches Gemeingut aller und nicht
nur einzelner Verwertung finden. Auf daß diese reichen
Landesschätze nicht durch unsinnige Zersplitterung ent-
wertet, sondern im gemeinsamen Interesse des Schweizer-
Volkes ausgebeutet werden können, muß da mit thunlichster
Beschleunigung von Bnndeswegen vorgegangen werden.

Im ganzen Umfange des Schweizerlandes soll au
Stelle der Kantone dem Bund die Wasserhvheit über-
tragen werden, d. h. dem Bund werden alle öffent-
lichen rechtlichen Befugnisse betreffend die Verhältnisse
an unsern Gewässern übertragen.

Sodann soll ein eidgenössisches Wasserrechtsgesetz
alle fließenden und stehenden Gewässer des Landes,
soweit diese nicht infolge gesetzlicher Bestimmungen oder
besonderer Privatrechtstitel jemanden zugehören, als
öffentlich erklären. An öffentlichen Gewässern sollen
keine Privatrechte mehr erworben werden. Das Recht
für Benutzung von Triebkraft soll durch staatliche Kon-
zession nur auf eine bestimmte Zeitdauer erteilt werde».
Für keine größere Wasserkraft soll die Konzession 50
Jahre überdauern. Nach Ablauf dieser Zeit soll der
Bund berechtigt sein, das Wasserwerk gegen volle Ent-
schädignng für die Wasserwerksanlage, jedoch ohne volle
Entschädigung für die damit verbundenen industriellen
Etablissemente an sich zu ziehen. Den Kantonen und
Gemeinden soll das Recht gewahrt sein, die Wasser-
werke, soweit selbe auf Kantons- oder Gemeindegebiet
zu liegen kommen, alls eigene Rechnung zu erstellen
und zu betreiben. Erworbene Konzessionen dürfen nur
mit Genehmigung des Bundes an dritte übertragen
werden. In die Kvnzessivnsgebühren haben sich Bund
und Kantone zu teilen. Stauanlagen für Wassertrieb-
werke, auch soweit sie in Privatgewässern angelegt werden,
bedürfen der Genehmigung durch die Bundesbehörden,
die darüber zu wachen haben, daß durch die einen An-
lagen nicht andere Anlagen an demselben Wasserlans
in ihrem Betriebe geschädigt werden. Insbesondere
unterliegen der Bundesanfsicht die Stanverhältnisse an
Flüssen und Seen, welche sich über mehrere Kantone
erstrecken. Durch diese und andere Bestimmungen eines
eidgenössischen Wasserrechtsgesctzes sollen die Landes-
interessen an den Wasserkräften gewahrt werden.

Wie dringlich dies geworden, beweisen die unzähligen
Privatspeknlationen ans die Wasserläufe und die Ver
änßernng best gelegener Wasserkräfte an fremde Gesell
schaften.

Nach genauer ausgearbeiteten technischen Vorlagen
für Ausführung des Sihlfecprojcltes, das vor zwei Iah-
reu schon die Maschinenfabrik Oerlikon entworfen hat,
bekommt der Sammelweiher (Sihlsee) statt nur 65 Milli-
vnen 75 Millionen Kubikmeter nutzbaren Inhalt, und
statt zwei Kraft - Centrale» mit je 47,000 M 2,340
48,340 Pferdekräften, ist wenigstens für den Anfang
eine einheitliche Krasieentrale mit insgesammt 25,000
Pserdekräften gleich 600,000 Pferdestunden, täglich und
konstant, vorgesehen. Das Werk wird eine der groß-
artigsten der ans dein Gebiete der Elektrotechnik bis
jetzt geschaffenen Krastanstalten werden. Der Bezirksrat
beschloß, in einer Broschüre das ganze umfangreiche Un-

ternehmen dein Volke des Bezirks Einsiedeln zu unter-
breiten und dann in einer außerordentlichen Bezirksge-
meinde, welche Anfangs März stattfinden soll, zur Ab-
stimmung zu bringen. Es wird sich daher im Wesent-
lichen darum handeln, 4. der Maschinenfabrik Oerlikon
Konzession für den Bau und Betrieb aller Anlagen zu
erteilen, und 2. für die Erwerbung des benötigten Ter-
rains das Expropriationsrecht einzuräumen. Bekanntlich
sind schon eine Menge Kaufverträge im Sihlseegebiet in
letzter Zeit abgeschlossen worden.

Die Ausbeutung der zahlreichen Wasserkräfte des

Kantons Uri macht Fortschritte. Dem nächsten Land-
rate liegt bereits wieder ein Konzessionsgesuch vor von
A. W eg m a n n - H a u ser, Maschineningenieur
in Zürich-Enge, s ü r die B e n ü tz u n g d e s K er-
stelnbaches zur Erstellung von industriel-
len Etablissemente» in Silenen. Die Regie-
rung beantragt dem Landrate, die Konzession auf 70
Jahre zu erteilen, mit der Bedingung, daß nach Ablauf
dieser Konzessionsdauer die Wasserkraftanlagen innerhalb
dem Flußbett nebst den Wühlarbeiten unentgeltlich und
lastenfrei dem Kanton zuzufallen haben. Der Konzessi-
onsinhaber wird ferner verpflichtet, dein Kanton im
Minimum für 3333 Brntto-Pferdekräste einen jährlichen
Wasserzins von je Fr. 5 vom Tage der Betriebseröff-
nung an zu bezahlen. Bei Mehrverbrauch ist für den-
selben ein Wasjerzins von Fr. 3 per Pierdekrast zu ent-
richten. Der Konzessionsbewerber hat auch eine Kaution
von Fr. 4000 zu leisten, welcke dem Kanton verfällt,
sofern nicht innerhalb Jahressrist die Annahme der Kon-
zession erklärt wird. Im Falle der Annahme wird die
Kaution zurückerstattet, dagegen muß sodann vom Tage
der Konzessionserteilung an bis zur Inbetriebsetzung
der Fabrikaulagen ein Jnierimszins von 40/s Fr. pro
Brutto-Pserd (3333 x 4 >/» Fr. 4999 V- Fr.) geleistet
werden. Die Kraftabgabe außer Landes ist ausgeschlossen.
Dem Konzessionsinhaber liegt auch die Verpflichtung ob,
für die öffentliche Beleuchtung mit Acetylen im Dorfe
Amsteg unentgeltlich zu sorgen und dem schweizerischen
elektrotechnischen Verein beizutreten, behufs periodischer
Untersuchung des elektrischen Teiles der Anlagen, sowie
serner zur Arbeit in den Fabriken und zu den übrigen
Arbeiten womöglich einheimische Arbeitskräfte zu ver-
wenden. Sofern die Gemeinde, in welcher das Werk
errichtet wird, soviele Aktien zeichnet, als ein Mitglied
des Verwaltungsrates zu deponieren hat, so ist auch ein
solches aus ihrer Bürgerschaft zu wählen.

Die unterirdische Kabelleitung vom Elcktrizitätswerk
Nheinfelden bis zur Centrale Niederschönthal ist nun
nahezu vollendet. Die Kabel kamen in großen Rollen
von je 470 Meter Länge von Berlin und wurden ab
den nächsten Stationen auf extra konstruierten Kabel-
wagen zur Leitung geführt. Eine Rolle wiegt 60 Zent-
ner, der Wagen ebensoviel, zusammen das ansehnliche
Gewicht von 420 Zentner. Die Länge der Leitung be-

trägt 44,000 Meter. Auf der Sohle des Grabens sind
neben einander 4 Kabel eingebettet, zwei armsdicke für
Leitung der elektrischen Kraft und zwei dünnere, wovon
eines als Telephonleitung, das andere als Meßapparat
der elektrischen Stromspannung dient. Von den beträcht-
lichen Kosten kann man sich' annähernd einen Begriff
machen, wenn man in Betracht zieht, daß die dickern
Kabel per Meter auf 42 Fr. zu stehen kommen. Eine
halbe Million wird wohl kaum ausreichen.

Elektrizitätswerk Kübel. Der Kurort Gais hat
die elektrische Dorfbeleuchtung mit Anschluß an das
Kubelwerk beschlossen. — Das Verteilungsnetz der Stark-
stromleitungen wird ein recht ausgedehntes werden,
reicht dasselbe doch von Goldach bis hinunter nach Wil
und weiter bis nach Trogen, Gais, Stein (Appenzell),
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Çerigau, ©eßweHbrttnn unb Xegergßeim. SBie Befannt
iff bie ©tabt ©t. ©alien fefbft andf) 9lbnel)merin üon
eleftrifcßer ©nergie. A.

X>ie aSorftubicn für eilte eleftrifcßc Saßn ^BcHiitjona-
SOÎcfocco finb abgefcßloffen, unb eg wirb fief) nun eine

Slftiengefeüfcßaft für be t Sau bilben.

SBafferfräfte int Xcffttt. 011 o 9K a r a i n i üon Sit»

gano Bewirbt fid) um bie Sßußbarmacßung ber Sßaffer»
fräfte be? Sitomfeeg; eg foflen 14,000 ißferbefräfte
gewonnen werben. Saufen aug Steffin unb töfailanb
unterftüßen bag SegeBren.

2>ie igerftettung telefJÏJfittffOer SerBiubuitg püftBctt
ber Gilten uitb ber Letten Söcft ift ber ießte ©fjvgeig
©bifong, wenn man ben ainerifanifctjen Leitungen, bie

augfüßrlicße Senate über bag ißrojeft Bringen, biegmal
glauben -barf. X)er jüngere ©bifon Bat einem Snter»
üiewer folgenbe SJÎitteilungen gemaeßt: „Xie ©jperimente
bie wir Big jeßt gemaeßt ßaben, waren fo befriebrgenb,
baß wir bereite in Unterßanblungen mit ber Serwal»
tung ber fubmarinen Säbel getreten finb, um üon iBr
bie ©rlaubnig, bie Sabelleitungen für unfere befinitiüen
SerfucBe gu benußen, gu erlangen. SBir Betben audj be=

reitg bie beften Serfprecßungen ßiergu erBalten. ©in
Säbel lebiglicB für biefe SerfucBe gu legen, würbe gu
foftfpielig werben, fyür ben trangatlantifdjen Xelepßon»
bienft müffen befonbere Apparate gebraucht werben, wir
Baben foldtje entworfen, unb in fedßg Sßodjen werben
biefe tlebermittler unb ©mpfanggapparate fertiggeftellt
fein. Stit biefen önftrumenten unb mit einigen neuen
£>ilfgmitteln erwarten wir beftimmt, bie ©eßwierigfeiten
bie fid) big jeßt ber internationalen unb interogeanifdjen
Slnwenbuug beg Xelepßong entgegenftelften, gu überwin»
ben." SBeiter erflärte $err ©bifon nod), baft feiner
Slnficßt nad) bie Sänge ber Sabeffeitungen erßeblicß üer=

fürgt werben fönnte, wenn bie Säbel unter @ee nid)t
DoIIftänbig auf ben SKeeregboben niebergefenft würben,
fonbern auf ben ßößeren ©teilen ber unterfeeifcBen
gelfen üeranfert unb üon ©ipfel gu ©ipfel fd)Webenb
geBalten werben fönnten.

©djttjetserifdje $onforbat3geometer.
(Jortfepuug

3dj muff bei biefer ©elegenßeit noeß auf einen anbern
Wunben $ßunft gu jpreeßen fommen : @g gibt Ingenieure
unb ©eometer, weld)e ben Satafterüermeffungen abge»

neigt finb unb benfelben entgegenarbeiten, meift aug
©onberintereffeu, oft aber aug lauter Surgficßtigfeit
unb Sorurteil.

Söie üiele Xußenb unb £mnbert größere Slufnaßmen
werben gemaeßt unb Sermeffuttgen genannt, welcße ben

Xitel Sermeffung nicdjt üerbienen! @g finb bag meßt

nur etwa bie Sßfufcßer, eg ift eine große Slngaßl teeßn.

Sureauj, welche bie Sluftraggeber angebliçB fdßnetl unb
billig bebienen, weil fie üon ben langweiligen Satafter»
üermeffungen nießtg wiffen wollen; gu biefer ©orte re»

frutieren fid) alle biejenigen, benen eine ejafte Sfrbeit

gu bumm unb gu langweilig ift ober welcße überBaupt
üon gewiffetiBaften Arbeiten feinen Iwcßfcßein ßaben
ober foldje, bie fonft lieber auf ber @d)nellpreffe ar=
beiten. ©ie ade, welche bie ©emeinben mit ©ituationen
für SBafferüerforgungg», Quartier», Sebauungg» unb
Sanalifationg planen 2C. üerfeBen, bie auf möglicßft
flüchtige unb billige Slrt unb SBeife entftanben finb
unb ber nötigen Slnfdjlüffe an gijpunfte, fowie beg ur=
funblid;en gaßlenmaterialg entbeBren; fie alle fcBaben

unter bemSorwartbe geringerer Soften bemSermeffungg»
wefen bireft unb inb'ireft, weil biefe Operate niäßt üon
bauernbem SBerte finb.

Ober ift eg benn etwa üorteilBafter, wenn g. S. eine
©emeinbe im Santou .Qüricß, bie gewiffe Gebietsteile
beut ftäbt. Saugefeß unterftellt Bat, guerft biefe Partien
topograpBieren läßt unb beüor biefe Slrbeit nur fertig
ift, mit ber Satafterüermeff::ng beginnt? Smmer ba,
wo bag anbere bod) fontmen muß, ift jebe üorBerige
Slufnaßme, aueß bie billigfte gu teuer, eg fei benn, fie
laffe fieb) burd) irgenb einen fpegiellen ßwed allein recBt»
fertigen. — ©g geßört gwar nicBt gunt bireften Sorteil
eineg ©eometerg, wenn er feine Sunben üor nicb)t gu
Bäufiger SornaBme üon Sermeffungen warnt; aber eg
bebeutet eine inbirefte ©djäbigung beg Serufeg, wenn
man eg fid) nid)t gur moraiifeßen j)3flid)t maeßt, auf
üoraugficßtlicße äBieberßolungen unb boppelte Soften
wenigfteng aufmerffam gu madjen; wenn eg ber fÇadj»
mann nidjt tl)ut, wer faitn eg benn üoraugfeI)en?

t'lucß auf biefem Gebiet fönnte man im Serein,
aber nur im groffen unb ftarfen Serbanb üiel augricBten.

Xie üerfcßiebenen ?(nforberungen an bie Sermeffungen
fönnen woBl nid)t in eine eingige ©cßablone gebracBt
aber fie fönnen unb follten geregelt werben. 2Iucß I)ier
ift bag gleiche gu fagen, wie über bie Slugbilbitng ber
©eometer: Xie ülnforberungen fönnen nur g eft ei g er t
werben, wenn man mit ber ßeit fortfdjreiten will. 2>a=

mit foil nun nic^t gefagt fein, bafe jebe SIrbeit nun
immer nadB neueftem Scufter unb nacB ftrengfter Sor»
fd;rift auggufüfjren fei. @ut Xing braucht äßeile unb
alleg neue mtiB guerft erprobt werben.

Xamit bie Slnforberungen namentlid) mit Südfid)t
auf fßreigeingaben bei Ülfforbarbeit eine fidjere Sßeg»

leitung geben unb mit lectern in ©inflang gebrad)t
werben fönnten, füllten fold)e nad) üerfd)iebenen Ser»
meffungg=Sategorien auggefdjieben werben. Xie Ser»
meffungginftruftion für ©eometer in ben Sonforbatg»
Santonen ift in gewiffen fünften gu eng gegogen, in
anbern ift wieber eBer gu großer ©pielraum gelaffen.
Xie Snftruftion follte berart üerfa§t fein, baß bie San»
tone unb bie ©emeinben, aud) ©täbte, foweit foldje
afforbweife üermeffen werben, nicBt in ben ff-all fämen,
befonbere unb oft witlfürlidtje Seftimmungen aufguftellen.

SJÎan fönnte leicßt eine Snftruftion einteilen unb
anpaffen nacB folgenben Xerrain» unb Sulturabteiluugen :

V2000—y» 000 1. ©ebirgglanb (DJießtifd))

1/ / 2. Sluggeb. SBälber, SBciben, Sieblänber
\ 3. ©ewöBnlicBeg 2Bieg= unb Slderfelb

1/ 1,, l 4. Saumgärten, Sebberge, ©arten 2c." l 5. Saulanb mit größerem Sobenwert
unb für bie Üeberbauung nai^ folgertben Slaffen :

1. Sereingelte Sauten.
2. Yerftreute @el)öfte

Ysou 3. ©ewöBnlicße XorffcBaften
Vsoo 4. ©rößere Ortfc^aften, frieden 2c.

V200 5. ©täbte unb ftabtäBnlicße Quartiere.
Stürbe man ben ©enauigfeitggrab etwa einer fol»

eßen ©fala entfprecBenb fteigern, fo ßätte man eine
überall braudBbare Sorfcßrift, bie jeber ©eometer fennen
lernen müßte; eg follte fobaitn üon ben fant. Organen
aug nießt geftattet werben, baß Sermeffungen in einen
niebereren Sang geftellt werben, atg wo fie ßingeBören
punfto ©enauigfeit. hingegen fönnte ber Umfang ber

gu einem Sermeffunggwerf geßörenben Operate wieber
unterfd)ieben werben, in

1. SteßtifcBaufnaßmen,
2. Satafter mit ober oßne (pößenaufnaBme,
3. Sermarfung mit ober oßne beßauene ©teine,
4. |ianbriffe mit ober oßne Slugarbeitung.
5. glätte (einfaeß) mit billigen Slbgügen ober im

Xoppel refp. Xreifacß.
SBenn man fo flaffifigieren unb normieren würbe,

wäre eg möglicß, allen Serßältniffen burd) bie paffenben
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Herisau, Schwellbrunn und Degersheim. Wie bekannt
ist die Stadt St. Gallen selbst auch Abnehmerin von
elektrischer Energie.

Die Vorstudien für eine elektrische Bahn Bellinzona»
Mesocco sind abgeschlossen, und es wird sich nun eine
Aktiengesellschaft für de i Bau bilden.

Wasserkräfte im Tcsstn. Otto Maraini von Lu-
gano bewirbt sich um die Nutzbarmachung der Wasser-
kräfte des Ritomsees; es sollen 14,(100 Pferdekräfte
gewonnen werden. Banken aus Tessin und Mailand
unterstützen das Begehren.

Die Herstellung telephonischer Verbindung Zwischen
der Alten und der Neuen Welt ist der letzte Ehrgeiz
Edisons, wenn man den amerikanischen Zeitungen, die

ausführliche Berichte über das Projekt bringen, diesmal
glauben darf. Der jüngere Edison hat einem Inter-
Viewer folgende Mitteilungen gemacht: „Die Experimente
die wir bis jetzt gemacht haben, waren so befriedigend,
daß wir bereits in Unterhandlungen mit der Verwal-
tung der submarinen Kabel getreten sind, um von ihr
die Erlaubnis, die Kabelleitungen für unsere definitiven
Versuche zu benutzen, zu erlangen. Wir haben auch be-
reits die besten Versprechungen hierzu erhalten. Ein
Kabel lediglich für diese Versuche zu legen, würde zu
kostspielig werden. Für den transatlantischen Telephon-
dienst müssen besondere Apparate gebraucht werden, wir
haben solche entworfen, und in sechs Wochen werden
diese Uebermittler und Empfangsapparate fertiggestellt
sein. Mit diesen Instrumenten und mit einigen neuen
Hilfsmitteln erwarten wir bestimmt, die Schwierigkeiten
die sich bis jetzt der internationalen und interozeanischen
Anwendung des Telephons entgegenstellten, zu überwin-
den." Weiter erklärte Herr Edison noch, daß seiner
Ansicht nach die Länge der Kabelleitungen erheblich ver-
kürzt werden könnte, wenn die Kabel unter See nicht
vollständig aus den Meeresboden niedergesenkt würden,
sondern auf den höheren Stellen der unterseeischen
Felsen verankert und von Gipfel zu Gipfel schwebend

gehalten werden könnten.

Schweizerische Konkordatsgeometer.
(Fortsetzung

Ich muß bei dieser Gelegenheit noch auf einen andern
wunden Punkt zu sprechen kommen: Es gibt Ingenieure
und Geometer, welche den Katastervermessungen abge-
neigt sind und denselben entgegenarbeiten, meist aus
Sonderinteressen, oft aber aus lauter Kurzsichtigkeit
und Vorurteil.

Wie viele Dutzend und Hundert größere Aufnahmen
werden gemacht und Vermessungen genannt, welche den

Titel Vermessung nicht verdienen! Es sind das nicht
nur etwa die Pfuscher, es ist eine große Anzahl techn.

Bureaux, welche die Auftraggeber angeblich schnell und
billig bedienen, weil sie von den langweiligen Kataster-
Vermessungen nichts wissen wollen; zu dieser Sorte re-
krutieren sich alle diejenigen, denen eine exakte Arbeit
zu dumm und zu langweilig ist oder welche überhaupt
von gewissenhaften Arbeiten keinen Hochschein haben
oder solche, die sonst lieber auf der Schnellpresse ar-
besten. Sie alle, welche die Gemeinden mit Situationen
für Wasserversorgungs-, Quartier-, Bebauungs- und
Kanalisations - Plänen -c. versehen, die auf möglichst
flüchtige und billige Art und Weise entstanden sind
und der nötigen Anschlüsse an Fixpunkte, sowie des ur-
kundlichen Zahlenmaterials entbehren; sie alle schaden

unter dem Vorwande geringerer Kosten dem Vermessnngs-
Wesen direkt und indirekt, weil diese Operate nicht von
dauerndem Werte sind.

Oder ist es denn etwa vorteilhafter, wenn z. B. eine
Gemeinde im Kanton Zürich, die gewisse Gebietsteile
dem städt. Baugesetz unterstellt hat, zuerst diese Partien
topographieren läßt und bevor diese Arbeit nur fertig
ist, mit der Katastervermesfmg beginnt? Immer da,
wo das andere doch kommen muß, ist jede vorherige
Aufnahme, auch die billigste zu teuer, es sei denn, sie
lasse sich durch irgend einen speziellen Zweck allein recht-
fertigen. — Es gehört zwar nicht zum direkten Vorteil
eines Geometers, wenn er seine Kunden vor nicht zu
häufiger Vornahme von Vermessungen warnt; aber es
bedeutet eine indirekte Schädigung des Berufes, wenn
man es sich nicht zur moralischen Pflicht macht, auf
voraussichtliche Wiederholungen und doppelte Kosten
wenigstens aufmerksam zu machen; wenn es der Fach-
mann nicht thut, wer kann es denn voraussehen?

Auch auf diesem Gebiet könnte man im Verein,
aber nur im großen und starken Verband viel ausrichten.

Die verschiedenen Anforderungen an die Vermessungen
können wohl nicht in eine einzige Schablone gebracht
aber sie können und sollten geregelt werden. Auch hier
ist das gleiche zu sagen, wie über die Ausbildung der
Geometer: Die Anforderungen können nur gesteigert
werden, wenn man mit der Zeit fortschreiten will. Da-
mit soll nun nicht gesagt sein, daß jede Arbeit nun
immer nach neuestem Muster und nach strengster Vor-
schrift auszuführen sei. Gut Ding braucht Weile und
alles neue muß zuerst erprobt werden.

Damit die Anforderungen namentlich mit Rücksicht
auf Preiseingaben bei Akkordarbeit eine sichere Weg-
leitung geben und mit letztern in Einklang gebracht
werden könnten, sollten solche nach verschiedenen Ver-
messungs-Kategorien ausgeschieden werden. Die Ver-
Messungsinstruktion für Geometer in den Konkordats-
Kantonen ist in gewissen Punkten zu eng gezogen, in
andern ist wieder eher zu großer Spielraum gelassen.
Die Instruktion sollte derart verfaßt sein, daß die Kan-
tone und die Gemeinden, auch Städte, soweit solche
akkordweise vermessen werden, nicht in den Fall kämen,
besondere und oft willkürliche Bestimmungen auszustellen.

Man könnte leicht eine Instruktion einteilen und
anpassen nach folgenden Terrain- und Kulturabteilungen:
V-ooo—Vsoa» 1- Gebirgsland (Meßtisch)

2/ / 2. Ausged. Wälder, Weiden, Riedländer
/1000 ^ Z Gewöhnliches Wies- und Ackerfeld

2, i 4. Baumgärten, Rebberge, Gärten ?c.
/»nn s«o <ì H Bauland mit größerem Bodenwert

und für die Ueberbauung nach folgenden Klassen:
1. Vereinzelte Bauten.
2. Zerstreute Gehöfte

'/sou 3. Gewöhnliche Dorfschaften
'/so» 4. Größere Ortschaften, Flecken zc.

'Zoo 5. Städte und stadtähnliche Quartiere.
Würde man den Genauigkeitsgrad etwa einer sol-

chen Skala entsprechend steigern, so hätte man eine
überall brauchbare Vorschrift, die jeder Geometer kennen
lernen müßte; es sollte sodann von den kant. Organen
aus nicht gestattet werden, daß Vermessungen in einen
niedereren Rang gestellt werden, als wo sie hingehören
punkto Genauigkeit. Hingegen könnte der Umfang der

zu einem Vermessungswerk gehörenden Operate wieder
unterschieden werden, in

1. Meßtischaufnahmen,
2. Kataster mit oder ohne Höhenaufnahme,
3. Vermarkung mit oder ohne behauene Steine,
4. Handrisse mit oder ohne Ausarbeitung.
5. Pläne (einfach) mit billigen Abzügen oder im

Doppel resp. Dreifach.
Wenn man so klassifizieren und normieren würde,

wäre es möglich, allen Verhältnissen durch die passenden
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